
Frank Zapper ist wieder einmal bei dem Fernsehsender
Abzocker-13 gelandet, bei dem man vielleicht auf die
Schnelle Geld machen kann, wenn man über eine teure
Telefonnummer anruft und eine Aufgabe richtig löst. Die
nette Moderatorin zeigt das folgende Bild und fragt
nach der Anzahl der Rechtecke, die man hier insgesamt
sehen kann.

Das ist aber einfach, denkt Frank Zapper, es sind doch
genau 8 Rechtecke. Er will schon anrufen. Da kommt das
nächste Bild. Das ist schon schwieriger. Sieht man jetzt
15, 18, 19 oder sogar 20 Rechtecke?

Um auf weitere derartige Aufgaben vorbereitet zu sein,
will Frank seinen Computer einsetzen. Du kannst ihm 
helfen.

Y Aufgabe

1. Gegeben ist ein rechteckiges Raster der Größe 30x20.
In dieses Raster sollen mehrere Rechtecke gezeichnet
werden, die jeweils durch ganzzahlige Koordinaten 
für die linke untere Ecke (x1;y1) und die rechte obere
Ecke (x2;y2) gekennzeichnet sind. Erzeuge jeweils
einen Datensatz für Mengen von drei, vier und fünf
Rechtecken und zeichne für diese Datensätze jeweils
das Raster mit den Rechtecken.

2. Schreibe ein Programm, das für eine Menge von
Rechtecken im Raster die sich insgesamt ergebenden
Rechtecke bestimmt und zählt. Dokumentiere die
Programmergebnisse durch die Rechtecklisten und
Rechteckanzahlen für deine in Teilaufgabe 1 erzeug-
ten Rechteckmengen und die beiden Mengen

R1 = {((3;2), (13;5)), ((6;2), (8;10))} und
R2 = {((2;6), (13;12)), ((8;3), (18;18)), ((5;10), (23;16))}

der beiden obigen Beispiele.

Bitte in Druckschrift ausfüllen und Zutreffendes ankreuzen.

Geburtsdatum Name, Vorname 

Straße männlich  weiblich

Postleitzahl Wohnort

Telefon: Vorwahl /Durchwahl E-Mail-Adresse

Name der (ehemaligen) Schule Schultyp

Informatiklehrer/in Klassenstufe (1-13)

Straße der Schule

Postleitzahl Schulort Bundesland der Schule

Namen anderer Gruppenmitglieder

Wieviele Stunden hast du gebraucht?

Was hast du bei 
der Bearbeitung 
verwendet? 
Welche/s/n ...

Programmier- Betriebs- Computer eigener
sprache? system (typ)?

Hast Du an
anderen Wettbewerben
teilgenommen?

Informatik Mathematik sonstige

Wie hast du vom
Wettbewerb erfahren?

schon mal Schule/ ehemalige sonstiges
teilgenommen Lehrer Teilnehmer

Geworben durch 
ehe- und diesmaligen 
Teilnehmer

Name, Vorname, Geburtsdatum

Y Diese Daten werden an niemanden weitergegeben, haben keinen Einfluss auf die Bewertung, aber dienen 
statistischen Zwecken. Sie werden ausschließlich für die Zwecke des Bundeswettbewerbs Informatik ausgewertet.

Y Ich bin mit der Computerspeicherung dieser Daten einverstanden und versichere, dass ich die Aufgaben selbst-
ständig bzw. mit den angegebenen Gruppenmitgliedern bearbeitet habe.

Datum Unterschrift

Im zweiten Beispiel sind es neunzehn Rechtecke.

Y Bearbeitung:

Zu den Aufgaben erarbeite und sende uns jeweils Folgendes:

Y Lösungsidee:
Eine Beschreibung der Lösungsidee, unabhängig vom eingesandten Programm. Die Idee und die zu ihrer Beschreibung
verwendeten Begriffe müssen aber im Programm nachvollziehbar sein.

Y Programm-Dokumentation:
Eine Beschreibung, wie die Lösungsidee im Programm und seinen Teilen realisiert wurde. Hinweise auf Besonderheiten
und Nutzungsgrenzen, verlangte Eingabeformate usw.

Y Programm-Ablaufprotokoll:
Kommentierte Probeläufe des Programms, d.h. wann wird welche Eingabe erwartet, was passiert dann, welche Ausgabe
erscheint usw. Mehrere unterschiedliche Beispiele, die die Lösung der Aufgabe und das Funktionieren des Programms 
verdeutlichen (teilweise in den Aufgabenstellungen vorgegeben). Bildschirm-Fotos sind zulässig.

Y Programm-Text:
Den kommentierten Quelltext des Programms in einer der gängigen höheren Programmiersprachen wie z.B. Pascal.
Skriptsprachen sind zulässig, Maschinensprache nicht. Den Programmtext bitte ausdrucken, dabei aber auf nicht selbst
geschriebene Teile (wie z.B. Funktionen der Entwicklungsumgebung und automatisch generierten Programmtext) 
verzichten.

Y Programm:
Das lauffähige Programm selbst auf einer CD oder 3,5“-Diskette. Dieser Datenträger muss auch den Programm-Text 
enthalten und unter Windows-Systemen lesbar sein. Ist kein Programm gefordert, strukturiere deine Bearbeitung der 
Aufgabenstellung entsprechend.

Bitte schicke deine Arbeit nach Aufgaben geordnet und geheftet auf einseitig bedrucktem DIN-A4-Papier. Nummeriere
alle Blätter rechts oben und versieh sie mit deinem Namen. Die Texte sollen in Deutsch abgefasst sein. Verwende 
DIN-A4-Klarsichthüllen mit Lochrand (pro Aufgabe eine) oder loche die Blätter bitte. Beschrifte den Datenträger, der die
Programme und Programm-Texte enthält, mit deinem Namen.

Y Fragen zu den Aufgaben?

per Telefon: 0228 / 37 86 46 jeweils von 17-19 Uhr am 8.9., 13.10. und 10.11.2004
per E-Mail: bwinf@bwinf.de
per Fax: 0228 / 37 29 000
per Brief: an den BWINF (siehe „Y Einsendung“)
Informationen (allgemeine Tipps und FAQ) gibt es auch im Internet unter www.bwinf.de. Meinungen und Fragen (aber
keine Lösungsideen) zu den Aufgaben können auch in der BWINF-Newsgroup fido.ger.bwinf ausgetauscht werden.

Y Anmeldung

Die Anmeldung erfolgt, indem man seiner Einsendung ein ausgefülltes Anmeldeformular beilegt. Bei Gruppen muss jeder
Teilnehmer ein Formular ausfüllen, Gruppenmitglieder ohne Anmeldeformular werden nicht gewertet!

Fülle das Anmeldeformular (Klappe des Aufgabenblattes oder eine Kopie davon) vollständig, korrekt und leserlich! aus.
Insbesondere das Geburtsdatum muss angegeben sein, denn sonst kann die Einsendung nicht korrigiert werden.
Teilnehmer, die die Schule bereits verlassen haben, geben bei „Klassenstufe“ bitte an, was sie zur Zeit machen. Erst-
teilnehmer nennen ggf. den Teilnehmer, der sie zum Mitmachen angeregt hat, mit Namen und Geburtsdatum.

Für die Anmeldung gibt es unter www.bwinf.de auch ein Internet-Formular, das vor dem Einsendeschluss ausgefüllt 
werden kann. Bei dieser Online-Anmeldung wird eine Kennnummer vergeben; bei der Einsendung muss das Papier-
formular nur noch mit dieser Nummer, dem Namen und einer Unterschrift versehen werden. Wer sich per Internet an-
meldet, erhält nach der Einsendung eine Eingangsbestätigung per E-Mail.

Y Einsendung

Einsendungen per E-Mail oder nur auf CD/Diskette ohne Ausdruck können wir leider nicht akzeptieren. Auch alle 
geforderten Beispiele müssen auf Papier dokumentiert sein. Es ist nicht auszuschließen, dass die Gutachter nur auf die
Papierunterlagen zugreifen können.

Y Sende alles an: Bundeswettbewerb Informatik, Ahrstraße 45, 53175 Bonn
Y Einsendeschluss ist der 15. November 2004 (Datum des Poststempels).

Verspätete Einsendungen können nicht berücksichtigt werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Einsendungen 
werden nicht zurückgegeben. Der Veranstalter erhält das Recht, die Beiträge in geeigneter Form zu veröffentlichen.
Wer wissen möchte, ob seine Einsendung angekommen ist, kann eine an sich selbst adressierte und frankierte Postkarte
mitschicken oder die Online-Anmeldung nutzen.

Y Bewertung

Einsendungen werden danach bewertet,
Y ob die Aufgaben vollständig und richtig bearbeitet wurden,
Y ob die Ausarbeitungen gut strukturiert und verständlich sind und
Y ob die (Programm-) Unterlagen vollständig, übersichtlich und lesbar sind.

Aufgabe 4

Klasse Arbeit

Aufgabe 5

Zappen und zählen

Junioraufgabe:

Wörter-Ketten

Mitmachen – Schritt für Schritt Aufgabe 2

Kosmische Schaltjahre

Aufgabe 3

Wie wasserdicht 
ist Schweizer Käse?

23. Bundeswettbewerb Informatik 2004 /2005, 1. Runde

Anmeldung

Viele Wörter enden so, wie andere Wörter beginnen.

Y Beispiel:
Wettbewerb, Haftung, Ungemach, Erbschaft, machen

Wenn man diese Wörter, beginnend mit Wettbewerb, so
aneinander reiht, dass die gemeinsamen Teile nur einmal
auftreten, ergibt sich die Wörter-Kette „Wettbewerb-
schaftungemachen“.

Y Aufgabe

Schreibe ein Programm, das aus einer Liste von Wörtern
eine möglichst lange Wörter-Kette der oben beschriebenen
Art erzeugt. Dabei soll das anzureihende Wort mit den
drei letzten Buchstaben des vorigen Wortes beginnen. Die
Wörter-Kette soll so lang sein, dass es in der Liste kein
Wort mehr gibt, das mit den letzten drei Buchstaben der
Wörter-Kette beginnt. Jedes Wort darf in der Wörter-Kette
nur einmal vorkommen, so dass Endlos-Ketten, wie z.B.
durch Verwendung des Wortes Kerker, nicht auftreten
können.

Als Beispiel schicke uns eine von deinem Programm er-
zeugte möglichst lange Wörter-Kette aus den Wörtern des
ersten Faust-Parts aus der ersten Studierzimmer-Szene
aus Goethes Faust:
http://www.bwinf.de/aufgaben/faust.txt

Wilfried H., Lehrer an der Sapi-Schule, stellt seine Klassen-
arbeiten, indem er zufällig Aufgaben aus einem Fundus
auswählt. Die Schüler haben im Laufe der Jahre einige
Klassenarbeiten gesammelt. Gaby hat herausgefunden,
dass die Aufgaben aus einer Buchreihe stammen, die
noch im Buchhandel erhältlich ist. Doch selbst in dieser
Buchreihe wurden Aufgaben wiederverwendet, so dass
eine Aufgabe in mehreren Bänden enthalten sein kann.
Jeder Band der Buchreihe kostet 10 Euro. Die Schüler der
10b wollen sich für die nächste Klassenarbeit „optimal“
vorbereiten und daher alle möglichen Aufgaben vorher
üben. Die Bände der Buchreihe enthalten folgende Auf-
gaben:

Band I enthält die Aufgaben 1, 9, 12, 15, 18
Band II enthält die Aufgaben 2, 3, 5, 14, 15
Band III enthält die Aufgaben 4, 7, 13, 16, 18
Band IV enthält die Aufgaben 5, 11, 16, 19, 20
Band V enthält die Aufgaben 6, 8, 11, 14, 15
Band VI enthält die Aufgaben 1, 3, 6, 17, 20
Band VII enthält die Aufgaben 2, 8, 10, 13, 19
Band VIII enthält die Aufgaben 4, 9, 10, 12, 16

Die folgenden Aufgaben wurden bereits von älteren Mit-
schülern gesammelt:
1, 2, 4, 6, 7, 8,10, 12, 14, 16, 18, 20

Gaby bekommt den Auftrag, alle Aufgaben zu besorgen,
die noch nicht gesammelt wurden. Sie soll natürlich spa-
ren und versucht daher, möglichst wenig Bände zu kau-
fen.

Y Aufgabe

Schreibe ein Programm, das Gaby hilft, die richtigen
Bände auszuwählen. Aber auch für Schüler anderer Schu-
len mit anderen Buchreihen, Bänden, Aufgabenzusam-
menstellungen und bestehenden Sammlungen soll das
Programm nützlich sein. Demonstriere seine Fähigkeiten
anhand des obigen und zweier weiterer Beispiele.

Im 32. Jahrhundert, nach der Entdeckung der Bio-Quan-
ten-Teleportation, besiedeln Menschen immer mehr 
unbewohnte Planeten des Universums. Jeder Planet X
dreht sich in einer Zeit t um seine eigene Achse und um-
kreist gleichzeitig in einer Zeit a*t den zentralen Stern
seines Planetensystems. Dadurch ergibt sich ein X-Jahr
bestehend aus a X-Tagen, wobei a eine positive reelle
Zahl ist, die meistens größer als 100 ist. Aus sentimentalen
Gründen möchten die Bewohner des Planeten X ihr 
X-Jahr in X-Monate einteilen, von denen jeder aus einer
ganzen Anzahl von X-Tagen besteht, und zwar aus unge-
fähr 30 X-Tagen. Wenn a nicht zufällig eine ganze Zahl
ist, muss außerdem für den Kalender des Planeten X eine
Schaltjahr-Regelung vereinbart werden.

Y Beispiel:
Wenn das X-Jahr aus a=250,26192 X-Tagen besteht,
kann man das X-Jahr in 5 X-Monate von 31 Tagen,
2 X-Monate von 32 Tagen und einen Monat einteilen, der
in Schaltjahren aus 32 Tagen, sonst aber aus 31 Tagen
besteht. Schaltjahre sind die Jahre, deren Nummer durch
4 oder 7, nicht aber durch 6 teilbar sind. Z.B. ist das Jahr
21 (nach der Besiedelung) ein Schaltjahr, das Jahr 24 
aber nicht.

Y Aufgabe

Schreibe ein Programm, das für einen Planeten X die
Länge a des X-Jahres in X-Tagen einliest und einen mög-
lichst sinnvollen Vorschlag für die Einteilung des X-Jahres
in X-Monate sowie für eine dazu passende Schaltjahr-
Regelung ausgibt. Das Programm soll auch schätzen,
nach wievielen X-Jahren der vorgeschlagene Kalender um
einen X-Tag von den astronomischen Realitäten abweicht.
Beschreibe und begründe die Wirkungsweise deines 
Programms und zeige seine Ausgabe bei 5 verschiedenen
Werten von a, darunter 416,78132 und 365,24219.

Stellen wir uns ein würfelförmiges Stück Schweizer Käse
vor. Wir modellieren den Käse durch ein 20x20x20-Raster.
Vereinfachend gehen wir davon aus, dass jeder Raster-
würfel ganz aus Käse oder ganz aus Luft besteht. Auf 
die obere Seite unseres Schweizer Käsewürfels wird nun
Wasser gegossen, welches dann nur durch die Luftlöcher
in den Würfel eindringt und ihn möglicherweise auf
einem durchgängigen Kanal von der Oberseite bis zur
Unterseite durchfließt. Dabei kann von einem Luftwürfel
zum nächsten nur dann Wasser fließen, wenn die beiden
Luftwürfel eine ganze Seite gemeinsam haben (nicht 
nur eine Kante oder eine Ecke). Das Wasser kann auch auf
„Umwegen“ fließen wie z.B. beim Siphon eines Wasch-
beckenabflusses.

Y Aufgabe

1. Schreibe ein Programm, das einen Würfel mit einer
zufälligen Verteilung von Luft- und Käserasterwürfeln
erzeugt, bei der dieWahrscheinlichkeit für Käse p und
für Luft 1-p beträgt, und prüft, ob aus dem Würfel
unten Wasser herauskommt.

2. Untersuche mit Hilfe von Simulationen den
Zusammenhang zwischen p und der Durchflusswahr-
scheinlichkeit. Stelle die Ergebnisse anschaulich dar
und interpretiere sie.

sind sympathisch:
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Dem Chatonen

A
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Die Leute vom Planeten Chator schreiben gern Schlechtes
übereinander. Wer vielen über andere Schlechtes schreibt,
gilt als besonders charmant. Aber natürlich nur, wenn die
Kompromittierten nichts davon erfahren.

Chatonen schreiben nur an Leute, die Ihnen sympathisch
sind. Doch die können den Tratsch weitertragen, und
eventuell genau an den Falschen. Ein Chatone muss also
gut aufpassen, dass er keinen Charmefehler macht.
Dieses Missgeschick passierte unlängst Ator, als er Btor
Schlechtes über Dtor schrieb. Zu dumm: Dtor ist dem Ctor
sympathisch, der wiederum Btor sympathisch ist. Und so
landete der Tratsch bei Dtor, der über Ator verständlicher-
weise sehr verärgert war. Dies hätte Ator mit ein wenig
Übersicht vermeiden können, denn schließlich wissen alle
Chatonen voneinander, wer wem sympathisch ist.

Y Aufgabe

Programmiere einen Charminator, der einliest, welche
Chatonen welchen anderen sympathisch sind. Er soll auf
dieser Grundlage möglichst kompakt für alle Chatonen
ausgeben, wem der Betreffende über wen Schlechtes
schreiben kann, ohne einen Charmefehler zu riskieren.

Teste dein Programm an drei Beispielen für mindestens 
5 und höchstens 10 Chatonen; verwende auf jeden Fall
das folgende Beispiel:

Bedenke dabei, dass eine Tratschnachricht von Chatone x
nach Chatone y weder x noch y betrifft und dass ein
Chatone eine Nachricht, die ursprünglich von ihm selbst
stammt und wieder bei ihm ankommt, nicht weiterleiten
wird – so dumm sind Chatonen nicht.

tratsCH trATsch
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Frank Zapper ist wieder einmal bei dem Fernsehsender
Abzocker-13 gelandet, bei dem man vielleicht auf die
Schnelle Geld machen kann, wenn man über eine teure
Telefonnummer anruft und eine Aufgabe richtig löst. Die
nette Moderatorin zeigt das folgende Bild und fragt
nach der Anzahl der Rechtecke, die man hier insgesamt
sehen kann.

Das ist aber einfach, denkt Frank Zapper, es sind doch
genau 8 Rechtecke. Er will schon anrufen. Da kommt das
nächste Bild. Das ist schon schwieriger. Sieht man jetzt
15, 18, 19 oder sogar 20 Rechtecke?

Um auf weitere derartige Aufgaben vorbereitet zu sein,
will Frank seinen Computer einsetzen. Du kannst ihm 
helfen.

Y Aufgabe

1. Gegeben ist ein rechteckiges Raster der Größe 30x20.
In dieses Raster sollen mehrere Rechtecke gezeichnet
werden, die jeweils durch ganzzahlige Koordinaten 
für die linke untere Ecke (x1;y1) und die rechte obere
Ecke (x2;y2) gekennzeichnet sind. Erzeuge jeweils
einen Datensatz für Mengen von drei, vier und fünf
Rechtecken und zeichne für diese Datensätze jeweils
das Raster mit den Rechtecken.

2. Schreibe ein Programm, das für eine Menge von
Rechtecken im Raster die sich insgesamt ergebenden
Rechtecke bestimmt und zählt. Dokumentiere die
Programmergebnisse durch die Rechtecklisten und
Rechteckanzahlen für deine in Teilaufgabe 1 erzeug-
ten Rechteckmengen und die beiden Mengen

R1 = {((3;2), (13;5)), ((6;2), (8;10))} und
R2 = {((2;6), (13;12)), ((8;3), (18;18)), ((5;10), (23;16))}

der beiden obigen Beispiele.

Bitte in Druckschrift ausfüllen und Zutreffendes ankreuzen.

Geburtsdatum Name, Vorname 

Straße männlich  weiblich

Postleitzahl Wohnort

Telefon: Vorwahl /Durchwahl E-Mail-Adresse

Name der (ehemaligen) Schule Schultyp

Informatiklehrer/in Klassenstufe (1-13)

Straße der Schule

Postleitzahl Schulort Bundesland der Schule

Namen anderer Gruppenmitglieder

Wieviele Stunden hast du gebraucht?

Was hast du bei 
der Bearbeitung 
verwendet? 
Welche/s/n ...

Programmier- Betriebs- Computer eigener
sprache? system (typ)?

Hast Du an
anderen Wettbewerben
teilgenommen?

Informatik Mathematik sonstige

Wie hast du vom
Wettbewerb erfahren?

schon mal Schule/ ehemalige sonstiges
teilgenommen Lehrer Teilnehmer

Geworben durch 
ehe- und diesmaligen 
Teilnehmer

Name, Vorname, Geburtsdatum

Y Diese Daten werden an niemanden weitergegeben, haben keinen Einfluss auf die Bewertung, aber dienen 
statistischen Zwecken. Sie werden ausschließlich für die Zwecke des Bundeswettbewerbs Informatik ausgewertet.

Y Ich bin mit der Computerspeicherung dieser Daten einverstanden und versichere, dass ich die Aufgaben selbst-
ständig bzw. mit den angegebenen Gruppenmitgliedern bearbeitet habe.

Datum Unterschrift

Im zweiten Beispiel sind es neunzehn Rechtecke.

Y Bearbeitung:

Zu den Aufgaben erarbeite und sende uns jeweils Folgendes:

Y Lösungsidee:
Eine Beschreibung der Lösungsidee, unabhängig vom eingesandten Programm. Die Idee und die zu ihrer Beschreibung
verwendeten Begriffe müssen aber im Programm nachvollziehbar sein.

Y Programm-Dokumentation:
Eine Beschreibung, wie die Lösungsidee im Programm und seinen Teilen realisiert wurde. Hinweise auf Besonderheiten
und Nutzungsgrenzen, verlangte Eingabeformate usw.

Y Programm-Ablaufprotokoll:
Kommentierte Probeläufe des Programms, d.h. wann wird welche Eingabe erwartet, was passiert dann, welche Ausgabe
erscheint usw. Mehrere unterschiedliche Beispiele, die die Lösung der Aufgabe und das Funktionieren des Programms 
verdeutlichen (teilweise in den Aufgabenstellungen vorgegeben). Bildschirm-Fotos sind zulässig.

Y Programm-Text:
Den kommentierten Quelltext des Programms in einer der gängigen höheren Programmiersprachen wie z.B. Pascal.
Skriptsprachen sind zulässig, Maschinensprache nicht. Den Programmtext bitte ausdrucken, dabei aber auf nicht selbst
geschriebene Teile (wie z.B. Funktionen der Entwicklungsumgebung und automatisch generierten Programmtext) 
verzichten.

Y Programm:
Das lauffähige Programm selbst auf einer CD oder 3,5“-Diskette. Dieser Datenträger muss auch den Programm-Text 
enthalten und unter Windows-Systemen lesbar sein. Ist kein Programm gefordert, strukturiere deine Bearbeitung der 
Aufgabenstellung entsprechend.

Bitte schicke deine Arbeit nach Aufgaben geordnet und geheftet auf einseitig bedrucktem DIN-A4-Papier. Nummeriere
alle Blätter rechts oben und versieh sie mit deinem Namen. Die Texte sollen in Deutsch abgefasst sein. Verwende 
DIN-A4-Klarsichthüllen mit Lochrand (pro Aufgabe eine) oder loche die Blätter bitte. Beschrifte den Datenträger, der die
Programme und Programm-Texte enthält, mit deinem Namen.

Y Fragen zu den Aufgaben?

per Telefon: 0228 / 37 86 46 jeweils von 17-19 Uhr am 8.9., 13.10. und 10.11.2004
per E-Mail: bwinf@bwinf.de
per Fax: 0228 / 37 29 000
per Brief: an den BWINF (siehe „Y Einsendung“)
Informationen (allgemeine Tipps und FAQ) gibt es auch im Internet unter www.bwinf.de. Meinungen und Fragen (aber
keine Lösungsideen) zu den Aufgaben können auch in der BWINF-Newsgroup fido.ger.bwinf ausgetauscht werden.

Y Anmeldung

Die Anmeldung erfolgt, indem man seiner Einsendung ein ausgefülltes Anmeldeformular beilegt. Bei Gruppen muss jeder
Teilnehmer ein Formular ausfüllen, Gruppenmitglieder ohne Anmeldeformular werden nicht gewertet!

Fülle das Anmeldeformular (Klappe des Aufgabenblattes oder eine Kopie davon) vollständig, korrekt und leserlich! aus.
Insbesondere das Geburtsdatum muss angegeben sein, denn sonst kann die Einsendung nicht korrigiert werden.
Teilnehmer, die die Schule bereits verlassen haben, geben bei „Klassenstufe“ bitte an, was sie zur Zeit machen. Erst-
teilnehmer nennen ggf. den Teilnehmer, der sie zum Mitmachen angeregt hat, mit Namen und Geburtsdatum.

Für die Anmeldung gibt es unter www.bwinf.de auch ein Internet-Formular, das vor dem Einsendeschluss ausgefüllt 
werden kann. Bei dieser Online-Anmeldung wird eine Kennnummer vergeben; bei der Einsendung muss das Papier-
formular nur noch mit dieser Nummer, dem Namen und einer Unterschrift versehen werden. Wer sich per Internet an-
meldet, erhält nach der Einsendung eine Eingangsbestätigung per E-Mail.

Y Einsendung

Einsendungen per E-Mail oder nur auf CD/Diskette ohne Ausdruck können wir leider nicht akzeptieren. Auch alle 
geforderten Beispiele müssen auf Papier dokumentiert sein. Es ist nicht auszuschließen, dass die Gutachter nur auf die
Papierunterlagen zugreifen können.

Y Sende alles an: Bundeswettbewerb Informatik, Ahrstraße 45, 53175 Bonn
Y Einsendeschluss ist der 15. November 2004 (Datum des Poststempels).

Verspätete Einsendungen können nicht berücksichtigt werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Einsendungen 
werden nicht zurückgegeben. Der Veranstalter erhält das Recht, die Beiträge in geeigneter Form zu veröffentlichen.
Wer wissen möchte, ob seine Einsendung angekommen ist, kann eine an sich selbst adressierte und frankierte Postkarte
mitschicken oder die Online-Anmeldung nutzen.

Y Bewertung

Einsendungen werden danach bewertet,
Y ob die Aufgaben vollständig und richtig bearbeitet wurden,
Y ob die Ausarbeitungen gut strukturiert und verständlich sind und
Y ob die (Programm-) Unterlagen vollständig, übersichtlich und lesbar sind.
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Junioraufgabe:

Wörter-Ketten

Mitmachen – Schritt für Schritt Aufgabe 2

Kosmische Schaltjahre
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Wie wasserdicht 
ist Schweizer Käse?
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Anmeldung

Viele Wörter enden so, wie andere Wörter beginnen.

Y Beispiel:
Wettbewerb, Haftung, Ungemach, Erbschaft, machen

Wenn man diese Wörter, beginnend mit Wettbewerb, so
aneinander reiht, dass die gemeinsamen Teile nur einmal
auftreten, ergibt sich die Wörter-Kette „Wettbewerb-
schaftungemachen“.

Y Aufgabe

Schreibe ein Programm, das aus einer Liste von Wörtern
eine möglichst lange Wörter-Kette der oben beschriebenen
Art erzeugt. Dabei soll das anzureihende Wort mit den
drei letzten Buchstaben des vorigen Wortes beginnen. Die
Wörter-Kette soll so lang sein, dass es in der Liste kein
Wort mehr gibt, das mit den letzten drei Buchstaben der
Wörter-Kette beginnt. Jedes Wort darf in der Wörter-Kette
nur einmal vorkommen, so dass Endlos-Ketten, wie z.B.
durch Verwendung des Wortes Kerker, nicht auftreten
können.

Als Beispiel schicke uns eine von deinem Programm er-
zeugte möglichst lange Wörter-Kette aus den Wörtern des
ersten Faust-Parts aus der ersten Studierzimmer-Szene
aus Goethes Faust:
http://www.bwinf.de/aufgaben/faust.txt

Wilfried H., Lehrer an der Sapi-Schule, stellt seine Klassen-
arbeiten, indem er zufällig Aufgaben aus einem Fundus
auswählt. Die Schüler haben im Laufe der Jahre einige
Klassenarbeiten gesammelt. Gaby hat herausgefunden,
dass die Aufgaben aus einer Buchreihe stammen, die
noch im Buchhandel erhältlich ist. Doch selbst in dieser
Buchreihe wurden Aufgaben wiederverwendet, so dass
eine Aufgabe in mehreren Bänden enthalten sein kann.
Jeder Band der Buchreihe kostet 10 Euro. Die Schüler der
10b wollen sich für die nächste Klassenarbeit „optimal“
vorbereiten und daher alle möglichen Aufgaben vorher
üben. Die Bände der Buchreihe enthalten folgende Auf-
gaben:

Band I enthält die Aufgaben 1, 9, 12, 15, 18
Band II enthält die Aufgaben 2, 3, 5, 14, 15
Band III enthält die Aufgaben 4, 7, 13, 16, 18
Band IV enthält die Aufgaben 5, 11, 16, 19, 20
Band V enthält die Aufgaben 6, 8, 11, 14, 15
Band VI enthält die Aufgaben 1, 3, 6, 17, 20
Band VII enthält die Aufgaben 2, 8, 10, 13, 19
Band VIII enthält die Aufgaben 4, 9, 10, 12, 16

Die folgenden Aufgaben wurden bereits von älteren Mit-
schülern gesammelt:
1, 2, 4, 6, 7, 8,10, 12, 14, 16, 18, 20

Gaby bekommt den Auftrag, alle Aufgaben zu besorgen,
die noch nicht gesammelt wurden. Sie soll natürlich spa-
ren und versucht daher, möglichst wenig Bände zu kau-
fen.

Y Aufgabe

Schreibe ein Programm, das Gaby hilft, die richtigen
Bände auszuwählen. Aber auch für Schüler anderer Schu-
len mit anderen Buchreihen, Bänden, Aufgabenzusam-
menstellungen und bestehenden Sammlungen soll das
Programm nützlich sein. Demonstriere seine Fähigkeiten
anhand des obigen und zweier weiterer Beispiele.

Im 32. Jahrhundert, nach der Entdeckung der Bio-Quan-
ten-Teleportation, besiedeln Menschen immer mehr 
unbewohnte Planeten des Universums. Jeder Planet X
dreht sich in einer Zeit t um seine eigene Achse und um-
kreist gleichzeitig in einer Zeit a*t den zentralen Stern
seines Planetensystems. Dadurch ergibt sich ein X-Jahr
bestehend aus a X-Tagen, wobei a eine positive reelle
Zahl ist, die meistens größer als 100 ist. Aus sentimentalen
Gründen möchten die Bewohner des Planeten X ihr 
X-Jahr in X-Monate einteilen, von denen jeder aus einer
ganzen Anzahl von X-Tagen besteht, und zwar aus unge-
fähr 30 X-Tagen. Wenn a nicht zufällig eine ganze Zahl
ist, muss außerdem für den Kalender des Planeten X eine
Schaltjahr-Regelung vereinbart werden.

Y Beispiel:
Wenn das X-Jahr aus a=250,26192 X-Tagen besteht,
kann man das X-Jahr in 5 X-Monate von 31 Tagen,
2 X-Monate von 32 Tagen und einen Monat einteilen, der
in Schaltjahren aus 32 Tagen, sonst aber aus 31 Tagen
besteht. Schaltjahre sind die Jahre, deren Nummer durch
4 oder 7, nicht aber durch 6 teilbar sind. Z.B. ist das Jahr
21 (nach der Besiedelung) ein Schaltjahr, das Jahr 24 
aber nicht.

Y Aufgabe

Schreibe ein Programm, das für einen Planeten X die
Länge a des X-Jahres in X-Tagen einliest und einen mög-
lichst sinnvollen Vorschlag für die Einteilung des X-Jahres
in X-Monate sowie für eine dazu passende Schaltjahr-
Regelung ausgibt. Das Programm soll auch schätzen,
nach wievielen X-Jahren der vorgeschlagene Kalender um
einen X-Tag von den astronomischen Realitäten abweicht.
Beschreibe und begründe die Wirkungsweise deines 
Programms und zeige seine Ausgabe bei 5 verschiedenen
Werten von a, darunter 416,78132 und 365,24219.

Stellen wir uns ein würfelförmiges Stück Schweizer Käse
vor. Wir modellieren den Käse durch ein 20x20x20-Raster.
Vereinfachend gehen wir davon aus, dass jeder Raster-
würfel ganz aus Käse oder ganz aus Luft besteht. Auf 
die obere Seite unseres Schweizer Käsewürfels wird nun
Wasser gegossen, welches dann nur durch die Luftlöcher
in den Würfel eindringt und ihn möglicherweise auf
einem durchgängigen Kanal von der Oberseite bis zur
Unterseite durchfließt. Dabei kann von einem Luftwürfel
zum nächsten nur dann Wasser fließen, wenn die beiden
Luftwürfel eine ganze Seite gemeinsam haben (nicht 
nur eine Kante oder eine Ecke). Das Wasser kann auch auf
„Umwegen“ fließen wie z.B. beim Siphon eines Wasch-
beckenabflusses.

Y Aufgabe

1. Schreibe ein Programm, das einen Würfel mit einer
zufälligen Verteilung von Luft- und Käserasterwürfeln
erzeugt, bei der dieWahrscheinlichkeit für Käse p und
für Luft 1-p beträgt, und prüft, ob aus dem Würfel
unten Wasser herauskommt.

2. Untersuche mit Hilfe von Simulationen den
Zusammenhang zwischen p und der Durchflusswahr-
scheinlichkeit. Stelle die Ergebnisse anschaulich dar
und interpretiere sie.

sind sympathisch:
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Dem Chatonen

A
B
C
D
E
F
G
H

Die Leute vom Planeten Chator schreiben gern Schlechtes
übereinander. Wer vielen über andere Schlechtes schreibt,
gilt als besonders charmant. Aber natürlich nur, wenn die
Kompromittierten nichts davon erfahren.

Chatonen schreiben nur an Leute, die Ihnen sympathisch
sind. Doch die können den Tratsch weitertragen, und
eventuell genau an den Falschen. Ein Chatone muss also
gut aufpassen, dass er keinen Charmefehler macht.
Dieses Missgeschick passierte unlängst Ator, als er Btor
Schlechtes über Dtor schrieb. Zu dumm: Dtor ist dem Ctor
sympathisch, der wiederum Btor sympathisch ist. Und so
landete der Tratsch bei Dtor, der über Ator verständlicher-
weise sehr verärgert war. Dies hätte Ator mit ein wenig
Übersicht vermeiden können, denn schließlich wissen alle
Chatonen voneinander, wer wem sympathisch ist.

Y Aufgabe

Programmiere einen Charminator, der einliest, welche
Chatonen welchen anderen sympathisch sind. Er soll auf
dieser Grundlage möglichst kompakt für alle Chatonen
ausgeben, wem der Betreffende über wen Schlechtes
schreiben kann, ohne einen Charmefehler zu riskieren.

Teste dein Programm an drei Beispielen für mindestens 
5 und höchstens 10 Chatonen; verwende auf jeden Fall
das folgende Beispiel:

Bedenke dabei, dass eine Tratschnachricht von Chatone x
nach Chatone y weder x noch y betrifft und dass ein
Chatone eine Nachricht, die ursprünglich von ihm selbst
stammt und wieder bei ihm ankommt, nicht weiterleiten
wird – so dumm sind Chatonen nicht.

tratsCH trATsch
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